
eile CGanzheitsbetrachtung de erson Christı un! ihnres Heilswirkens berück-
ichtigt worden. zwelıten e1l werden diıe nrufungen einzeln ausgelegt, indem
eweıils ine kurze heologische Erklärung, 1nNne Lesung AQUus den T1iIten der
Kirchenväter und ein ntispreendes den Sinn auszuschöpfen SUCHT.

arl Kammer Dıe Da ne VO en Hellli Dıe Namen 3S
L i ane] Die Jose{i 1E 1962 199 16,— K 14,—
Von jeder Litanel WwIird Kurz die es  1'  e der theologische Gehalt un! die .11e-
derung geboten Die eirachtung, die sıich die einzelnen nrufungen anschließt.
verarbeitet besonnen biblısche un! geschichtliche Gegebenheiten
Abschließend ware ln daß die Verfifasser ın ihrer rbeit alles ININGC.

sgeira en, W äas helfen kann, die Litaneien sSinnvoll eien Die Litanelen
werden behandelt, w1ıe S1e NU. einmal VO:  5 der irche gebilligt wurden. So isT

erklärlich, daß nıcht eroriert WIrd, die Litanelen theologisch gesehen iın
manchen Punkten anders gestaltet werden können der mussen. Grunert

Schillebeeckx Personale Begegnung m ıt Got Eine Antiwort John
Robinson. MMa 13aS-Grünewald-Verla: 1964 art. 2,60

ders.; Neues Glaubensvers onest TOo Robinson. Maiıinz: 1aS-
Grünewald-Verla 1964 91 S 9 kart 6,80
Das Buch „Gott 1s1 anders des anglikanischen Bischo{fs Robinson hat auch
qut dem Kontinent großen Erfolg gehabt. Mit seinen Thesen SEeiz sich der V
auseinander. Eıne davon ist OT wIird säkularisıerten Menschen 1U  — „hOorl1-
zontal“, 1n der Mitmenschlichkeit erreicht. Robinsons Ausführungen tützen sich
autf onhoef({{Tfer, Tillıiıch und ultmann; S1e en wohl deshalb viel
au aufgewirbelt, weil S1e aussprechen, Was viele empfinden und Was ın der
Theologie un 1n der Frömmigkeit ZzUSeNnr VeLrnachläss1ıgt wurde. Hier SELZ 0D1N-
SO d verzeichnet allerdings seinersels die Struktiur des christlichen aubens,
weil das „vertikale Klement darın abwertie Schillebeeckx unternıimmt C die
horizontale und die vert]kale Dimension des christlichen Lebens synthetisieren

tiven un:! Einseitigkeiten hinauszuführen. Dieseund üuber als:! gestellte Alterna
ZU  an Sprache egrüßenswert SindyHrage oMmMmM:' 1n „Personale Begegnun. mit Gott“

christologischen Aspekte desdie Darlegungen über die anthropologischen
Troblems („Intersubjektivitä mi1t GotT 1 Rahmen einer Heilsgeschichte, ın der
sakramentalen Gestalt des Menschen Jesus, ın der GeSTAa der irche), denen philo-
sophis rwagungen über die „Tiefe“ der menschliche Transzendenz oraus-

gehen. KRobinsons Buch jef ine rege Diskussion ervOor, auch selbst tellte einige
Streitirage: klar. Darum 1äßt Schillebeeckx eın zweites Buch folgen, das VO  5 der
Auseinandersetizung mit der einseltlg „horizontalen“ Tendenz, W1€e S1e vielfach

2 es beteiligt WAaärL, nichts zurücknimmt.Z1bt, un wı1ıe S1e wohl auch Erfolg de
erständnis“ ht 1U. die erkenntnistheoretischenber 1n „Neues 1aubensv
Erklärung und Deutung selnes auDpens Die eingängl1ge,rundlagen VO  S Robinsons

alyse ungeme1n, dochDer unklare Sprache des Engländers erschwert die An
besser, uüuber die Annehm-«-hier die Entscheıidun Der Robinsons SCHTISUTCHKEIT,

barkeıt seiner Glaubensinterpretatıon. Schillebeeckx g1bt ein eisple. gründ-
er, umsichtiger un: fairer Diskuss1o un omMm' dem rgebnı1s, daß 0OD1N-
SONS Glaube Orthno0odox isSt (32; 835—91 daß ber d1ie philosophis Interpretation
seines aubens außberst mißverständlich un ZU) eil alsı ist. Diese 1i1ßver-
ständlichkeit War auch daran schu. daß Robiınson 1 Sınne einer Theorie der
reinen Horizontalität verstanden werden konnte, daß einige ihn gla als Atheisten
bezeichneten, während andere urch ihn den Glauben wiederfanden. Mit dem
moraltheologischen eil n Robinsons Buch befaßt sıch illebeeckx nıcht hier
re ine Diskussion VO.:  5 hnlichem Niveau noch elısten. Auch ware noch näher

prüf© Was bel Schillebeeckx flüchtig LA  — Sprache OoMmMmM' un fÜr Robinson
unbezweifelbare Voraussetzung ist. daß INa  5 urch Neuformulierung das EKvange-
1um einer weltlich (1im Sinne Bonhoef{{fers) denkenden enschheit zugänglich
machen kann  ° zweifellos isSt das ine Forderung des theologischen aggiornamento
ber das kandalon des vangelıiums ist ın jeder Formulierung unaufhebbar. 7.wel-
Ttens: Robinson unterstellt, daß 109828  5 ZU  — „Säkularisierung“ des Menschen voll
n habe Wie weıit st1mMmmML diese Voraussetzung? Vom her erscheint S1E

jedenfalls bel em bere  en Ja ZUuU Welt ın dieser Einfachheit als unrichtig.
HS waäare 1Iso nlcht Nur die Spiriftualitat un! Theorie der Gottbegegnu (vgl „Per-
sonale Begegnung nıcht U,  P die Erkenntnistheorie (vgl „Neues Glaubensverständ-

chtigung des pastoralen Ansatzes VO Robinsons Buchn1s“), sondern auch die Bere
diskutieren. Fuür seinen Bereich hat SchillebeeckxSamıt seiner Moraltheologie

die Auseinandersetzung besorgt. Allerdings erschließen sich el er gen
ihres Themas und ihrer Darstellungsweise 1Ur dem theologisch unterrichteten Leser.
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